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Węgorzewo. Touristeninformationsbüro,
Boulevard Loir-et-Cher 4, Tel.: 87 4274009, 

infotur@wegorzewo.pl.

Wasserturm 
in Gołdap, 
Foto M. Franaszek

Anlegestelle 
in Węgorzewo, 
Foto M. Franaszek

Kaliningrad gelegene Stadt 
hat den Status eines Heil-

schlamm-Kurortes, des-
wegen kommen jedes 
Jahr sehr viele Kurgäste 
hierher. Auf sie warten u. 

a. neue Salzgradierwerke 
- ihr Mikroklima hilft bei der 

Behandlung von rheumatischen 
Erkrankungen sowie Erkrankungen der Be-
wegungsorgane und Atemwege. Von der 

Bebauung von Gołdap hebt 
sich ein Wasserturm aus 

der Jahrhundertwen-
de des 19. und 20. 

Jhs. ab, in dem 
sich heute ein 
Café mit einem 
Blick auf die 
Stadt befindet. 
Unweit der 

Stadt, an den 
Hängen des Bergs 

Piękna Góra funktio-
niert ein Skigebiet mit 

dem in Nordpolen einzi-
gen Sessellift und 2 km Pi-

stenlänge.

Stańczyki. Der 
Ort ist für seine 
Eisenbahnbrük-
ken berühmt - 
die zwei Viaduk-
te von Stańczyki 
sind die höchsten 
E i s e n b a h n k o n -
struktionen in Po-
len (an der höchsten 
Stelle bis zu 36,5 m). 
Die Brücken entstan-
den 1912-18 und sind ein 
Teil der heute stillgelegten 
Bahnlinie, die nach Litauen führen 
sollte, aber schließlich (aufgrund der 

Dreiländereck. Einige 
Kilometer westlich 

von Wiżajny treffen 
sich die Grenzen 
von drei Staaten - 
Polen, Litauen und 

Russland (Oblast 
Kaliningrad). Das 

Dreiländereck wurde 
mit einem Stein markiert. 

Man kann sich ihm von der polnischen und 
der litauischen Seite nähern, die rus-

sische Grenze darf jedoch ab-
solut nicht überschritten 

werden. Tafeln infor-
mieren darüber, dass 

beim Betreten des 
russischen Staats-
gebiets ernsthafte 
Schwierigkeiten 
drohen.

Mała Pętla Mamr. Was Węgorzewo von 
anderen wichtigen masurischen Häfen 
unterscheidet, ist die Tatsa-
che, dass es nicht am See 
liegt. Um den Seen-
komplex Mamry zu 
erreichen, muss 
man auf dem 
W ę g o r z e w o -
Kanal und dem 
Fluss Węgorapa 
fahren. An der 
Mündung der 
Węgorapa in den 
Mamry See ist ein 
sehr attraktives Freibad 
in Betrieb.

Gołdap. Die am Rande der 
Rominter Heide (Puszcza 
Romnicka) und direkt an 
der Grenze zum Oblast 

politischen Veränderungen 
nach dem 1. Weltkrieg) 
zur einzigen, lokalen 
Anschlusslinie von 
Gołdap nach 
Żytkiejmy ge-
worden ist. 
1945 wurden 
die Gleise ab-
gebaut und 
von der Roten 
Armee wegge-
bracht. Derzeit 
sind die Viadukte in 
Privatbesitz.

Obelisk am 
Dreiländereck von 
Polen, Litauen und 
Russland, 
Foto M. Franaszek

Viadukte 
in Stańczyki, 

Foto M. Franaszek
woiwodschaft ermland–masuren

Der Östliche Radweg Green Velo

Abschnitt von Lidzbark Warmiński 
zum Dreiländereck

Ö S T L I C H E R  R A D W E G

www.greenvelo.pl

Gołdap. Fundacja Rozwoju Regionu Gołdap – 
Touristeninformationszentrum, pl. Zwycięstwa 16, Tel.:87 6152090, 

poczta@frrg.pl.
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tesmutter von Tschen-
stochau. Interessante 
Erinnerungsstücke 
aus der Vergan-
genheit sind die 
sog. Steinernen 
Weiber, zwei 
S t e i n f i g u r e n 
mit menschen-
ähnlicher Form. 
Die wahrschein-
lich zur Jahrhun-
dertwende des 13. und 
14. Jhs. entstandenen Figu-
ren heißen Bartel und Gustebalda.

Drogosze. Das Dorf ist bekannt für den 
größten Palast in der Region. Die Resi-
denz entstand 1710-1714 als Familiensitz 

tig der tiefste im Komplex ist der eigent-
liche Mamry See (bis zu 43,8 m tief ). 
Am westlichen Ufer befindet sich eine 
der größten Attraktionen von Masu-
ren: das Hauptquartier des deutschen 
Oberkommandos des Heeres aus dem 
2. Weltkrieg. 1940-44 entstanden hier 
240 Bunker von verschiedener Größe. 
Heute sind in Mamerki 30 riesige Bun-
ker aus Stahlbeton erhalten, die von der 
einstigen Militärmacht zeugen.

Węgorzewo. Der Ort ist eines der ma-
surischen Segelzentren. Hier befinden 
sich viele historische Baudenkmäler, 
u. a. die Kreuzritterburg und die aus 
späteren Zeiten stammenden Kirchen, 
das Rathaus und das Bahnhofsgebäu-
de. In den letzten Jahren entstanden 
in der Umgebung viele Radwege, wie 
z. B. die Pętla Węgorzewska oder die 

Kirche der Mutter-
gottes im Tor der 

Morgenröte aus dem 
14. Jh. zu sehen.

Srokowo. Der Ort wurde im 
14. Jh. vom Deutschen Orden 
als Drengfurth gegründet, den 

heutigen Namen bekam er 
1950 - zum Andenken an 

den um die Masuren 
verdient gemach-

ten Geographen 
Stanisław Srokow-
ski. Im Dorf kann 
man u. a. die go-

tische Kirche Zur 
Erhöhung des Heili-

gen Kreuzes, das Rat-
haus von 1772-75 mit 

einem Mansarddach und 
einem kleinen 1817 wiederauf-

gebauten Turm sowie einen Fachwerk-
speicher sehen.

Leśniewo Górne. Der westlich des 
Mamry Sees und Węgorzewo gelegene 

Ort zieht Liebhaber der 
Technikdenkmäler 

an. Nahe dem Dorf 
befinden sich 
auf dem Masu-
rischen Kanal 
Schleusen, die 

ein Teil der nicht 

Kirche Zur 
Erhöhung des 

Heiligen Kreuzes 
in Srokowo, 

Foto M. Franaszek

Blick auf den Mamry See von der Mole 
in Węgorzewo aus, Foto L Schneider / 
Wikimedia Commons

Schleuse 
Leśniewo Górne, 

Foto M. Franaszek

Bartoszyce. Gemeindeinformationszentrum und 
Touristeninformation, ul.Bohaterów Warszawy 96, Tel.: 89 7629880, 

www.gci.bartoszyce.pl.

fertig gestellten Wasserstraße sind. Sie 
sollte die Masurische Seenplatte mit der 
Ostsee verbinden und wird seit 1911 stu-
fenweise gebaut. Die Konstruktionen, de-
ren Bau während des 2. Weltkriegs einge-
stellt wurde, machen immer noch einen 
großen Eindruck, vor allem, weil an der 
Betonwand der Schleuse Leśniewo Górne 
bis heute ein Wehrmachtsadler zu sehen 
ist. Willige können mit einem Boot bis zu 
den Kammern der Schleuse fahren.

Mamry. Der riesige Seenkomplex Mam-
ry (fast 10.500 ha) besteht aus sechs 
miteinander verbundenen Stauseen. Der 

am nördlichsten gelegene 
See und gleichzei-

des Geschlechts Denhoff. Es war einer der 
drei sog. Königspaläste in Ostpreußen. 
Sie entsprachen den Bedingungen, die 
eine Residenz zu erfüllen hatte, um in ihr 
die Herrscher von Preußen empfangen 
zu können. Im linken Flügel befindet sich 
eine Kapelle, um das Gebäude herum 
erstreckt sich ein Landschaftspark. In 
Drogosze ist es lohnenswert die gotische 

Sanktuarium der Muttergottes 
Königin des Friedens in Stoczek 
Klasztorny, 
Foto M. Franaszek

Palast in Galiny, 
Foto M. Franaszek

Palast 
in Drogosze, 

Foto M. Franaszek

Brama Lidzbarska 
(Lidzbarker Tor) 
in Bartoszyce, 
Foto M. Franaszek

Einleitung

Der Östliche Radweg Green Velo ist mit einer Länge 
von 1.980 km der längste Radweg in Polen. Er führt 
durch fünf ostpolnische Woiwodschaften: Ermland-
Masuren, Podlachien, Lublin, Karpatenvorland und 
Heiligkreuz. Es reicht aus sich die Karte mit der Route 
anzuschauen, um zu erkennen, wie viele Regionen 
sie verbindet und welche Vielfalt an Landschaft und 
Kultur sie darstellt. Inmitten der Küsten- und Hochland-
landschaften, an Seenplatten, in Heiden und in großen 
urbanen Zentren hilft der Östliche Radweg Green Velo die 
schönsten Ecken der Gebiete zu entdecken, in denen seit Jahr-
hunderten verschiedene Gemeinschaften gelebt haben: Polen, 
Juden, Deutsche, Ukrainer, Weißrussen, Litauer, Armenier oder Tataren.

Die Reise entlang der Route, zwischen Lidzbark und dem an der Woiwod-
schaftsgrenze von Ermland-Masuren und Podlachien liegenden Dreiländereck von 
Russland, Litauen und Polen, ermöglicht es einige reizvolle Städte des Ermlands zu 
besuchen, die Landschaft der Masurischen Seenplatte zu bewundern, die saubere Luft 
der Rominter Heide (Puszcza Romnicka) einzuatmen und sich für die Architektur der 
höchsten Eisenbahnbrücken in Polen zu begeistern. Im Ermland verläuft die Route 
durch flaches und hügeliges Gelände, in Masuren machen kleine Hügel die Landschaft 
abwechslungsreich. Die Strecke ist technisch relativ einfach.

Attraktionen 
auf dieser Strecke

1.  Von LidzbArK WArmińSKi 
zum drEiLändErEcK

Stoczek Klasztorny. Das Dorf ist ein 
Pilgerzentrum, verbunden mit 
dem Kult der Muttergottes, 
Königin des Friedens. 
Der Ort ist auch we-
gen der Internie-
rung von Kardinal 
Stefan Wyszynski 
bekannt – der Geist-
liche verweilte hier 
vom 12.10.1953 bis 
zum 06.10.1954, zur 
Zeit der Verschärfung 
des Konflikts zwischen den 
kommunistischen Machthabern 
und der katholischen Kirche.

Galiny. Das am Fluss Pisa ge-
legene Dorf ist bekannt für die 

1589 in der Flussschleife erbaute 
Schloss- und Parkanlage der Fami-

lie Eulenburg. Außer dem Schloss 
sind hier u. a. Vorwerkgebäude erhal-

ten, darunter ein Fachwerkspeicher so-
wie ein schönes Tor. Der Schlosspark, der 
von den aktuellen Besitzern restauriert 
wurde, begeistert.

Bartoszyce. 1807, inmitten der Napo-
leonischen Kriege, kam es am Fluss Łyna 
zum Treffen des Königs von Preußen 
Friedrich Wilhelm III. mit dem russischen 
Zaren Alexander I. und zur Unterzeich-
nung des Bartensteiner Vertrags - der 
Vereinbarung gegen Bonaparte. Heute 
bezaubert der Ort vor allem mit Bau-
denkmälern in der Altstadt, wie dem Tor 

Brama Lidzbarska von 1468, jetzt 
ein Teil der alten Stadtmau-

ern, mit den zu Hotels 
und Restaurants ad-

aptierten Speichern 
aus dem 18. und 19. 
Jh., oder der goti-
schen Kirche des Hl. 
Johannes des Evan-

gelisten und der Got-


